
einmal	Luft	zu	schöpfen:	»Ich	sterbe
vor	Scham,	wenn	ich	mir	ausmale,
was	der	Herr	Tucherbe	Ebert	von
mir	denkt,	wenn	er	im	Juni	so	ein
kleines	Lotterflittchen	zur	Frau
bekommt.	Denn	auf	wen	fällt	die
mangelnde	Erziehung	am	Ende
zurück?	Auf	wen	werfen	Falten	auf
dem	Bettzeug	am	Ende	ein
schlechtes	Licht?«
»Auf	die	Frau	Mama,	Frau	Mama«,

entgegnete	Vicky	betont	gehorsam.
Um	des	lieben	Friedens	willen
verkniff	sie	sich	auch	den	Hinweis,
dass	Tucherbe	entgegen	der



Meinung	ihrer	Mutter	gemeinhin
kaum	als	fester	Namensbestandteil
galt	und	die	Familie	Ebert	des
Weiteren	Strümpfe	herstellte.
Vermutlich	aus	Seide	oder	Wolle,
aber	ganz	sicher	nicht	aus	Tuch.	Und
weil	ihre	Mutter	mit	einem
gefallenen	und	zwei	weiteren	Söhnen
an	der	Front	genug	Kummer	hatte,
ergänzte	sie	mit	dem	gesenkten	Blick
einer	braven	Tochter:	»Es	tut	mir
leid.«
»Das	will	ich	dir	auch	geraten

haben.	Mit	siebzehn	Jahren	kann
man	von	einem	Mädchen	ja	wohl



durchaus	etwas	Anstand	und	Sitte
erwarten.	Als	ich	in	deinem	Alter
war,	da	war	ich	schon	Frau
Metzgermeister	Greiff,	da	hatte	ich
schon	Otto,	Gott	habe	ihn	selig,	und
mit	Peter	war	ich	in	anderen
Umständen.	Dein	Herr	Papa	hätte
wenig	Nachsicht	gehabt,	wenn	ich
derartige	Saumseligkeiten	an	den
Tag	gelegt	hätte.«	Sie	seufzte	und
musterte	den	Verkaufsraum	der
Metzgerei	Greiff	&	Söhne.
Pieksauber	und	das	Glas	vor	der
kriegsbedingt	sehr	leeren	Auslage
spiegelblank.	»So!	Fertig.«,	stieß	sie



hervor	und	wrang	den	Wischlumpen
aus,	was	Vicky	als	Zeichen	nahm,	mit
ihrem	nachlässigen	Wienern	der
Registrierkasse	aufzuhören.
»Ach,	der	Herr	Tucherbe	Ebert	ist

so	ein	feiner	Herr!«,	hauchte	ihre
Mutter	jetzt,	und	Vicky	nickte
stumm.	Ihre	Gedanken	waren	bei
ihrem	gefallenen	Bruder.	Auch	von
Bambi	und	Peter,	ihren	anderen
Brüdern,	hatten	sie	schon	lange
keine	Post	mehr	bekommen.	Vicky
seufzte,	sie	durfte	der	Mutter
wirklich	nicht	noch	zusätzlichen
Kummer	bereiten,	indem	sie	sich	so



abschätzig	über	den	von	den	Eltern
sorgsam	ausgewählten	Verlobten
äußerte.
Dabei	wäre	ihr	durchaus	manches

eingefallen.	Es	begann	bei
Kleinigkeiten,	zum	Beispiel,	dass	sie
kaum	wusste,	wie	der	Herr	Ebert
aussah,	ihn	aber	als	eher	klein	und
blässlich-blond	in	Erinnerung	hatte.
Still	und	sehr	höflich	war	er
gewesen.
Vicky,	aufgewachsen	zwischen	den

groben	Scherzen
wandschrankbreiter
Metzgergesellen,	war	bei	ihren	drei


